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wird auf die diesbezügliche besondere Zusammenstellung verwiesen.
D. Für Hüttenleute.
Kgl. Verordnung v. 30. Dezbr. 1852, Reg.-Bl. von 1853 Seite 1 ff.
Die Befähigung zu den technischen Ämtern im Berg-, Hütten- und
Salinenwesen ist durch die genügende Erstehung zweier Dienstprüfungen
bedingt, wovon die erste das theoretische Wissen, die zweite die prak-
tische Tüchtigkeit erforschen soll. Die erste Prüfung findet alle zwei
Jahre statt. Die Meldungen um Zulassung zu derselben sind vor dem
1. November schriftlich bei dem K. Finanzministerium einzureichen. Bei
der Meldung hat sich jeder Kandidat auszuweisen: 1) über das zurück-
gelegte 21. Lebensjahr; 2) über den Besitz eines Gemeindegenossenschafts-
rechts; 3) über die Vollendung eines seiner Bestimmung entsprechenden
(Oberrealklassen- und polytechnischen Schul-) Kurses und über seine von
da an bis zur Prüfung fortgesetzte weitere Vorbereitung; ausserdem sind
von den Kandidaten 4) von ihnen ausgeführte technische Zeichnungen
mit einer Beurkundung, dass sie dieselben selbst gefertigt haben, einzu-
senden. Die Eingaben derjenigen Kandidaten, welche sich zur Zeit der
Meldung am Polytechnikum befinden, sind der Direktion des letzteren
zur Einsendung an das Finanzministerium zu übergeben. Prüfungs-
gegenstände sind: 1) reine Mathematik, mit Einschluss der niederen
und höheren Analysis; 2) darstellende‘ Geometrie, mit Anwendung auf
Markscheidekunst und Krystallographie; 3) praktische Geometrie; 4) Me-
chanik der festen, flüssigen und elastisch-flüssigen Körper; 5) Physik;
6) Chemie und zwar: a) reine und angewendete, mit besonderer Rück-
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sicht auf Halurgie und Metallurgie, b) analytische; 7) Mineralogie und
Geognosie; 8) Anwendung der höheren Analysis; 9) Aufnahme und Pro-
jektion eines zu bezeichnenden Gegenstandes; 10) Nationalökonomie;
11) vaterländische Finanzgesetze und Einrichtungen in ihren Hauptzügen;
12) Hauptgrundsätze des württ. Staatsverfassungs- und Verwaltungsrechts;
13) württ. Privatrecht, insbesondere die für die Verwaltung wichtigsten
Lehren von Verträgen, vom Pfandrecht, von der Verjährung etc,; 14)
Kenntnisse in der französischen und englischen Sprache, sowohl im
Schreiben als im Sprechen.
Die zweite Prüfung findet alle 2 Jahre statt. Die Meldungen
um Zulassung zu derselben sind vor dem 1. November schriftlich bei
dem K. Finanzministerium einzureichen. Die Zulassung zur zweiten
Prüfung ist durch die mit genügendem Erfolge bestandene erste Prüfung
und durch eine von deren Erstehung an zu rechnende zweijährige prak-
tische Vorbereitung bedingt. Innerhalb dieser Vorbereitungszeit haben
die Kandidaten mindestens 8 Monate bei K. Hüttenwerken und Salinen,
mindestens 2 Monate bei der Kanzlei des Bergraths und 2 Monate bei
der Kanzlei eines Hütten- oder Salinenamts Probedienste zu leisten,
Ausser den Nachweisen hierüber sind auch selbstgefertigte Beschreibun-
gen und Zeichnungen technischer Gegenstände der Meldung beizuschlies-
sen. Prüfungsgegenstände sind: 1) Bergbaukunde; 2) Fisenhütten-
kunde; 3) Salinenkunde ; 4) Maschinenkunde, mit besonderer Rücksicht
auf die bei dem Bergbau, dem Salinen- und dem Eisenhüttenbetrieb vor-
kommenden Maschinen und Baukonstruktionen; 5) Gesetze über Bergbau,
Hütten- und Salinenbetrieb, Salzhandel, Münzwesen, Verwaltungs-, Etats-
und Rechnungs-Vorschriften.
E, Für Kandidaten des realistischen Lehramts.
Ministerialverfügung v. 20. Juli 1864, Reg.Bl. 8. 119 ff.; Bekanntmachung Y.
15, Februar 1876, Reg.Bl S. 64 ff.
Für die Kandidaten des realistischen Lehramts bestehen zwei theo-
retische Prüfungen, nämlich: 1) eine solche auf Hauptlehrstellen an nie-
deren Realschulen, die Reallehrerprüfung; 2) eine solche auf Haupt-
lehrstellen (Professorate) an Oberrealschulen, die realistische Pro-
fessoratsprüfung; bei der letzteren wird zwischen der sprachlich-
historischen und der mathematisch-naturwissenschaftlichen
Richtung der Kandidaten in der Art unterschieden, dass für jede dersel-
ben eine besondere Prüfungseinrichtung besteht; übrigens ist den Kan-
didaten der einen Richtung unbenommen, sich auch in einem oder meh-
